
Nah- und Ferndurchsuchungen
Der Irrsinn geht weiter. Laut Heise plant die EU: „Neben einem
standardisierten europäischen Informationssystem und besserer
Koordination bei allen Formen von Cybercrime sind darin auch
gemeinse  Internet-Ermittlungsteams  der  EU  und
grenzüberschreitende  heimliche  Online-Durchsuchungen
angedacht.“  (Das  Verb  „Andenken“  gibt  es  jedoch  nicht  im
Deutschen, obwohl man bei einigen Menschen nur eine Vor- und
Embryonalform des Denkens voraussetzen kann.)

Auch der faktenfreie Textbaustein „Spam, Identitätsdiebstahl
und  Kinderpornografie  breiten  sich  immer  mehr  aus“  fehlt
nicht. „Und es sollen ‚remote searches‘ (wörtlich „entfernte
Durchsuchungen“  oder  „Ferndurchsuchungen“,  womit
offensichtlich die in der deutschen Debatte ‚heimliche Online-
Durchsuchung‘ genannte umstrittene Maßnahme der Strafverfolger
gemeint ist), erleichtert werden, wenn sie nach nationalen
Gesetzen  möglich  sind.  Dies  soll  ‚Investigationsteams
ermöglichen, mit der Zustimmung des Gastlandes schnell auf
Informationen zuzugreifen'“.

BBC hat das Thema auch aufgegriffen: „Forces will also take
part in „remote searches“ and patrol online to track down
criminals.“  Das  bedeutet:  Falls  es  jemandem  gelänge,  eine
Überwachungssoftware  auf  dem  Recher  eines  deutschen
Verdächtigen  zu  implementieren  (Windows  und  abgrundtiefe
Dämlichkeit beim „Opfer“ vorausgesetzt), sollen gleich alle
Polizisten Europas die Ergebnisse bekommen.

Da hat Leitner schon Recht: „Europol will also Spam bekämpfen,
indem es neben die Spammer-Malware auf euren Computern noch
Europol-Malware  auf  eure  Computer  tut.  Das  ist  wie  mit
beidseitig  benutztem  Klopapier:  der  Vorteil  liegt  auf  der
Hand!“
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